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Berlin, den II. Mal. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Fürſtlich Reußiſchen Ober - Stallmeiſter Freiherrn von 
Schmertzing den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, jo wie dem Sous⸗ 
Chef im Kaiſerlich Franzoͤſiſchen Minifterium, des Ackerbaues und Han- 
dels Block, und dem Univerſitäts⸗Zeichner und Kupferſtecher Weitz 
zu Breslau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ferner 

Dem Berg⸗Amts⸗Direktor Cramer zu Rüdersdorf den Charakter 
als Bergrath zu verleihen. 

Dem Rendanten des Haupt-Montirungs-Depots in Berlin, Lieute- 
nant a. D. Nindel, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem König von Schweden und Norwegen ihm verliehenen Ritter— 
kreuzes des Waſa⸗Ordens zu ertheilen. 


Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. 
Richard Emil Volkmann zum Collaborator an der Friedrich-Wil⸗ 
helms⸗Schule zu Stettin, iſt genehmigt worden. 


edition). 
luiſcher Zeitungen. 
dovinzielles. Poſen; Rawicz. 


Se. Königliche Hoheit der Gr oßherzog von Mecklenburg 
Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt. 

Angekommen: Se. Ereellenz der Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gothaſche Staatsminiſter, von Seebach, von Gotha. 

Abgereiſt: Der General-Poſt⸗Direktor Schmückert, nach dem 
Großherzogthum Poſen. 


Bei der heute egten Ziehung der Aten Klaſſe 11 fter Königl. 
mae e e von 10.000 ar Nr. 12,302 
in Berlin bel Seeger; 1 Gewinn von 5000 Nihlr. auf Nr. 17611 
nach Glogau bei Bamberger; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf 
Nr. 25,685. 48,864 und 68,574 nach Bromberg bei George, Magde⸗ 
burg bei Büchting und nach Poſen bei Bielefeld; 32 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf Nr. 1675. 4398. 8351. 10,867. 12,953. 12,955. 19,350. 
25,800. 26,675. 28,394. 30,216. 31,363. 36,769. 37,654. 38,726. 
43,802. 44.635. 46,887. 48,716. 50,003. 51,785. 56,915. 64,654. 
68,247. 68,456. 68,716. (2,220. 76,286. 76,974. 77,121. 80,698. 
und 81,166 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, Amal bei Burg, bei 
Marcuſe und 2mal bei Matzdorff; nach Barmen bei Holzſchuher, Bres- 
lau bei Froböß, bei Scheche, bei Sternberg und bei Steuer, Cöln Zmal 
bei Reimbold und bei Weidimann, Danzig bei Rotzoll, Ehrenbreitſtein 
bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, 
Poln. Liſſa bei Hauſen, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Minden 
bei Rupe, Stettin bei Schwolow und Zmal bei Wilsnach, Stralſund 
bei Clauſſen, Thorn Amal bei Krupinski und nach Zeitz bei Zürn; 41 
Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 1642. 4557. 7287. 847. 8568. 
8769. 9085. 986g. 12,298. 18,040. 19,114. 20,259. 24,567. 32,323. 
33,297. 36,431. 38,551. 41,215. 44,892. 46,079. 46,641. 48876. 
50,699. 52,420. 55,486. 56835. 58,084. 62.258. 66,764. 68,470. 
69,802. 71,894. 72,198, 74,655. 77,881. 80,034. 82,455. 84.354. 
85,174. 85,496 und 88,576 in Berlin bei Aron Jun., bei Baller, bei 
Borchardt, bei Dettmann, bei Joſeph, bei Roſendorn und Gmal bei 
Seeger, nach Barmen del Holzſchuher, Bonn bei Oelbermann, Bres⸗ 
lau bei Froböß und bei Schmldt, Brieg bei Böhm, Bromberg bei George, 
Coöln Zmal bei Reimbold, Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, Düffel- 
dorf bei Spatz, Frankenſtein bel Friedländer, Gneſen bei Zippert, Halle 

mal bei Lehmann, Königsberg ;, Pr. 2mal bei Borhardt, Landshut 
bei Naumann, Lieguiß bei Schwarz, Magdeburg bei Roch, Memel bei 

Kauffmann, Neiße bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje, 
Stettin bei Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen, Thorn bei Krupingki und 
gach Tilſtt bei Löwenberg. 67 pewinge zu 200 Rihlr. auf Rr. 2827. 
3560. 4892. 5032. 0584. 7073. 7 
14874. 45,456. 46.502. 17,171. 18,494, 
24.592. 24,626. 26,848. 26,854. 30,433, 34,933. 31.997. 35,157. 
33,521. 41.208. 43,652. 44,228. 44,508. 44.777. 06. 50834. 

„281. 41,2 ee eg 7. 48,706. 50, 

51,684. 53,340. 53,787. 54,760. 55,643. 56 
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. ssd. 68188, 70,118, 71,726. 74.808. 71,809. 73.010. 

aud 89.67. 067. 76,117. 76.442. 76,620. 79,802. 8 978. 89 117. 


und 89,639. 
Berlin, den 10. Mai 1855. N 
Mai 
{ —— General-Lotterie-Direktion. 
— 


Telegraphiſche en der Poſener Zeitung. 
Paris, den 1 „ e e Der heutige „ Be IR 
ball eine Depeſche aus der Krimm vom geftrigen Tage, vom 9. {0 Uhr 
orgens, welche meldet, daß der Sardiniſche General La Marmora 
mit 4000 Piemonteſen eingeh, ſei. ) a 
Der „Conſtitutionnel“ ſagt, daß Pia nori die Caſſation gegen 
ſein Urtheil eingelegt habe. 
) Dieſe Depeſche iR binnen 24 Stunden aus der Krimm nach Paris 


befördert, dort gedruckt, nach Berlin gefandt und auch * — 
} . Red. 


634. 57,979. 58,247. 


Deut ſchlan d. 

Y Berlin, den 10. Mai. Ueber die verſchiedenen, den dritten 
Punkt der Garantieforderungen an Rußland betreffenden vermittelnden 
Vorſchlage laufen im Publikum mehr Verſionen um, als zur Klärung 
der Sache, ſo wie zur Vermeidung verwirrender Auffaſſungen gut iſt. 
Es dürfte daher nicht ungeeignet erſcheinen, wenn wir hier eine kurze Zu⸗ 
ſammenſtellung der durch ſorgſame Vergleichung gewonnenen Angaben 
bezüglich der verſchiedenen Vermittelungsvorſchläge unſern Leſern vorzu⸗ 
legen ſuchen, wenngleich wir dabei weder auf Vollſtändigkeit noch unbe⸗ 
dingte Correktheit dieſer Mittheilungen Anſpruch erheben wollen. Der 
von Fraukreich und England ausgegangene Vorſchlag verlangte, daß der 
Pontus Gurinus fernerhin nicht mehr, wie dies durch den Dardanellen 
Vertrag von 1841 ſtipulirt worden war, Mare clausnın für die Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Nationen mit Ausſchluß Rußlands und der Pforte bleibe, 
ſondern daß England und Frankreich an den Küften deſſelben Flotten⸗ 
Stationen zu errichten die Befugniß haben ſollten. Von dieſen letzteren 
aus ſollte eine Ueberwachung der Ruſſiſchen maritimen Streitkräfte im 
Pontus geübt werden, damit Rußland die Anzahl des ihm durch Ver- 
einbarung zu bewilligenden Maximum von Kriegsſchiffen, welches auch 
der Türkei zu halten verſtattet ſein ſolle, nicht überſchreite. Daß dieſes 
Maximum nicht an den Status quo ante bellum heranreiche, glaubten 
die Weſtmächte zur Sicherftellung des künftigen Friedens verlangen zu 
müſſen. Zudem beanſpruchten ſie auch, ihrerſeits Handelsagenten in den 
bedeutendſten Kuſtenſtädten des ſüͤdlichen Rußlands etabliren zu dürfen. 
Das St. Petersburger Kabinet wies dieſe Forderungen, wie ſich vor⸗ 
ausſehen ließ, als mit der Integrität der Ruſſiſchen Würde und Macht⸗ 
ſtellung unverträglich, um fo mehr zurück, als es bisher noch durch keine 
zwingenden Kriegsereigniſſe ſich zur Annahme derſelben veranlaßt er⸗ 
blicken konnte. Die von Rußland zu bewilligenden Coneeſſionen formulir⸗ 
ten die Herren Gortſchakoff und Titoff dagegen dahin, daß das Schwarze 
Meer ein unbedingtes Mare clausum verbleiben und daß es nur der 
Türkei verſtattet ſein ſolle, bei Ereigniſſen, durch welche ihre Integrität 
durch Rußland bedroht erſchiene, die zu ihrem Schutze erforderlichen ma⸗ 
ritimen Streitkräfte anderer Nationen herbeizurufen und durch die Straße 
der Dardanellen und den Bosporus in den Pontus einzulaſſen. Da die 
Weſtmächte hiermit ſich nicht zufrieden geftent zu erklären vermochten, ging 
von Oeſterreich ein dritter Vorſchlag aus, welcher ſich zwiſchen die beiden 
erwähnten zu ſtellen verſuchte. Oeſterreich ſchlug vor, den status quo der 
Ruſſiſchen Flotte feſtzuſtellen und ihn zum Maßſtab für die kuͤnftighin 


von Rußland wie auch von der Türkei zu haltenden Kriegsſchiffe anzu⸗ 


nehmen. Eine etwas größere Anzahl von Schiffen als die des Ruſſi⸗ 
ſchen status quo ſollten gemeinſchaftlich England Frankreich und Oeſter⸗ 
reich auf dem Pontus halten dürfen, um auch für die Eventualität, daß 
Rußland einmal mit der Türkei ſich gegen die genannten Kräfte vorbünden 
ſollte, zunächſt ſtark genug zur Ausübung eines Gegengewichts gegen die 
Flotten Beider zu ſein, jedenfalls aber um für die andere Eventualität 
der Türkei einen genügenden Schutz gegen Ruſſiſche Uebergriffe zu ge⸗ 
währen. Im Laufe der Zeit ſoll Rußland aber nicht an dem jetzigen 
Flottenbeſtande gebunden ſein, ſondern denſelben allmählig auf den status 
quo ante bellum erhöhen dürfen, jedoch nur in völlig gleicher Progreſ— 
ſion mit der Vermehrung der Türkiſchen, wie der alliirten Seemacht im 
Schwarzen Meere. Sollte Rußland jemals den status quo ante bellum 
Uberſchreiten, dann ſoll dieſer Umſtand den casus belli abgeben. Daß 
Rußland auch dieſen Vorſchlag vorausſichtlich zurückweiſen wird, darf 
mit Wahrſcheinlichkeit angenommen werden. Oeſterreich iſt, neuerem Ver— 


nehmen nach, indeß nicht gewillt, die Ablehnung deſſelben zum Gegen- 


ſtand für Erlaß eines Ultimatums oder gar einer Kriegserklärung an 
Rußland zu machen, ſondern ſoll vielmehr auch dann noch im Wege der 
Verhandlung zu verharren entſchloſſen ſein. — Daß von Preußen ein 


vermittelnder Vorſchlag ausgegangen und mit Oſterreich berathen wor— | 


den, wird zwar, des bereits dagegen erhobenen Widerſpruchs ungeach⸗ 
tet, von vielen Blättern auch heute noch aufs Neue aber mit dem ent- 
ſchiedenſten Unrechte behauptet. Da Preußen keinen Antheil an den Wie- 
ner Konferenzen genommen, kann es ſelbſtverſtändlich keine vermittelnde 
Vorſchlaͤge offeriren, ohne ſich der Eventualität prizipieller Zurückweiſung 
derſelben Seitens Rußlands oder der Weſtmächte zu exponiren. 

Was man von Gerüchten über bevorſtehende Reiſen unſeres Königs 
lieſt, muß mit um jo größerer Vorſicht aufgenommen werden, als Se. 
Majeſtät noch keine ſchließlichen Feſtſtellungen darüber getroffen zu haben 
ſcheinen. Obwohl der Fieberzuſtand völlig gewichen, ſo markirt ſich der⸗ 
ſelbe, wenn auch nur leiſe, doch noch an den regulären Fiebertagen, und 
iſt von den Aerzten der Genuß der reinen Luft von Erdmannsdorf 
am Fuße des Rieſengebirges angerathen worden. Die Reife nach Kö⸗ 


nigsberg ſoll zwar bis jetzt etwa für den 3. September feſtgeſetzt fein, 
1. 9579. 10,639. 12,096, dog det e bn u. ar feftgejeßt 
19,258. 21,351. 21,374. 


doch dürfte es hoͤchſt unwahrſcheinlich ſein, daß Se. Maj. am 14. d. M. 
ſich nach Trier zu einem Zuſammentreffen mit dem Koͤnige der Nieder- 
lande begeben werden. Ebenſowenig weiß man hier von einer bevorſte⸗ 
henden Zuſammenkunft unſeres Königs mit dem Kaiſer von Oeſterreich. 

(Berlin, den 10. Mai. Se. Maj. der König arbeitete heut, 
wie ich höre, im Schloſſe zu Charlottenburg langere Zeit mit dem Kriegs- 
Miniſter. j 

Die Mitglieder des hohen Königs hauſes nahmen geftern im Palais 
des Prinzen Karl das Diner ein. Heut Nachmittag verſammelten ſich 
die hohen Perſonen zur Tafel bei dem Prinzen von Preußen. Es fehlten 
aber von denſelben der Prinz Albrecht, welcher ſich bereits Mittags nach 
ſeiner bei Dresden gelegenen Villa begeben Hatte, und ebenſo auch der 
Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, welcher ſchon geſtern Abend nach 
Dresden gereiſt iſt, um der Herzoglichen Familie einen Beſuch zu ma⸗ 
chen. Wie es heißt, kehrt in feiner. Begleitung die Prinzeſſin Friedrich 
Karl hieher zurück, welche ſchon ſeit einiger Zeit bei ihren erlauchten 
Eltern zum Beſuch verweilt hat. Außerdem hatte auch der Prinz von 
Preußen mehrere Generale und Stabsoffiziere zur Tafel gezogen. Der 
Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl, der Admiral Prinz Adalbert zꝛc. beehren geftern Abend 
die Vorſtellung im Königl. Schauſpielhauſe, welche zum Beſten der in 
Weimar zu errichtenden Denkmäler Schiller's, Göthe's und Wieland's 


Ochſenblut. 
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veranſtaltet worden war, mit ihrem Beſuch. Das Haus war nur mä⸗ 
ßig beſucht, namentlich zeigte der erſte Rang noch viele leere Plätze. Die 
Tages⸗Einnahme betrug 476 Thaler; kommen die Tageskoſten, die eiwa 
100 Thaler betragen, davon in Abzug, ſo beläuft ſich der Beitrag für 
die Errichtung der Denkmäler auf 376 Thaler. — Höher belief ſich, wie 
ſchon gemeldet, die Unterftügung, welche unſere Hofbühne vor 49 Jah⸗ 
ren den hinterbliebenen Schillers, und wie Iffland in ſeinem Bericht 
bemerkt, durch Vermittelung eines Freundes koſtenfrei zugehen laſſen 
konnte. Dieſelbe betrug nämlich 3002 Thaler 2 Ggr. Darunter be⸗ 
fanden ſich aber Geſchenke von den Allerhöchſten und Höchften Herrſchaf⸗ 
ten 426 Frd'or und 30 Dukaten, ſo daß die Einnahme, welche die Auf⸗ 
führung von Schillers „Braut von Meſſina“ gewährte, ſich auf 511 Thl. 
20 Ggr. bejchräntt. * 

Die Vorſtandsmitglieder unſeres Vereins gegen Thierquälerei hiel⸗ 
ten heut Nachmittag eine Sitzung, in welcher die Tagesordnung für die 
am Sonnabend, 5 Uhr Nachmittags, im Engliſchen Haufe ftattfindende 
Generalverſammlung feſtgeſtellt wurde. Darnach wird der bekannte Re⸗ 
giſſeur Heinrich Blume intereſſante Mittheilungen über die Wirkſamkeit 
auswärtiger Vereine machen, wozu er bereits ein ſehr reichhaltiges Ma⸗ 
terial geſammelt, das ihm namentlich Wien, Trieſt, München ıc. geliefert 
haben. Einen Vortrag über unſere Pferdeſchlächtereien hält der De⸗ 
partements⸗Thierarzt Kniebuſch. Im Jahre 1853 wurden bekanntlich 
in Berlin 676 Pferde geſchlachtet; vom 1. April 1854 bis 1855 belief 
ſich dagegen ihre Zahl auf 890, mithin wurden ſchon 204 Pferde mehr 
abgeſchlachtet. Fuͤr die Richtigkeit dieſer Zahlen bürgen die Schlacht⸗ 
bücher, und für die Geſundheit der Pferde die ausgeſtellten Atteſte. Das 
Pferdefleiſch wird vorzugsweiſe in den Stadttheilen konſumirt, wo ſich 
dieſe Schlachtpereine befinden, namentlich in der Kl. Jägerſtraße, Eliſa⸗ 
bethſtraße, Linienſtraße je. Das Blut wird nach Magdeburg geſchafft 
und ſoll in den dortigen Zuckerfabriken beſſere Dienſte leiſten, als das 
Dabei zahlen die Pferdeſchlächter auch gute Preiſe und 
ſcheuen ſich nicht, fuͤr ein gutgenährtes Pferd 40 Thaler zu zahlen. — 
Vor einigen Tagen brach ſich auf der Charlottenburger Chauſſee durch 
feine Wildheit das 6jährige Pferd eines Küraſſier- Offiziers das Bein. 
Sofort wurden ihm von Jemand 10 Thaler geboten, und als das Ge⸗ 
bot acceptirt worden war, wurde das Pferd auf einen Rollwagen gela⸗ 
den und zu einem Pferdeſchlächter gefahren, der ſofort für das prächtige 
Thier 20 Thaler zahlte. — Daß die Scharfrichter auf die Schlächtereien 
nicht gut zu ſprechen ſind, iſt leicht erklärlich. Aber Dank verdienen alle 
Behörden, welche deren gegen die Schlachtereien gerichtete Vorſtellungen 
von der Hand weiſen und dieſen Leuten bemerklich machen, daß ſie, weil 
ihnen alle krepirte oder unheilbar kranke Thiere zufallen, in ihrem Ge⸗ 
werbe nicht verkürzt werden. — Im nächſten Monat findet in Hamburg 
eine Verſammlung von Vorſtands⸗Mitgliedern vieler Schutzvereine ftatt. 
Dieſelbe wird auch der Hofrath Dr. Perner aus München beſuchen, 
der ſich um dieſe Vereine bedeutende mi erworben. In der erſten 
Hälfte des Juni kommt Herr Perner nach Berlin und ſoll dann ihm zu 
Ehren eine beſondere Verſammlung des hieſigen Vereins anberaumt 
werden. Der Prinz Adalbert von Baiern hat dem hieſigen Vorſtande ein 
Schreiben zugehen laſſen, in welchem er in den huldvollſten Ausdrücken 
fur die ihm ertheilte Ehrenmitgliedſchaft dankt. 

Wie wir vernehmen, wird der dieſſeitige Geſandte am Bundestage, 
Herr von Bismarck, hier erwartet. Derſelbe iſt hierher berufen, um 
über verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten perſönlich 5 145 er⸗ 
ſtatten. „E. 

Dresden, den I. Mai. Die Zweite Kammer hat in ihrer geftti- 
gen Sitzung einen Geſetzentwurf genehmigt, in welchem die im Jahre 
1850 in Gemäßheit der Deutſchen Grundrechte aufgehobene Strafe der 
körperlichen Züchtigung für das Betteln wieder eingeführt wird. (Dr. J.) 


Kriegsſchauplatz⸗ k 
Der Correſp. der A. A. 3. ſchreibt aus Paris den 26. April: An 
der ſchon am 19. ſtattgefundenen Rekognoseirung unter Omer Paſcha 
hat das 10. Huſaren-Regiment bereits theilgenommen. Dieſelbe hatte, 
da ſich die wenigen Tauſend Ruſſen zurückzogen, auf die das 12,000 


Mann ſtarke Rekognoscirungscorps in der Richtung nach Baidar ſtieß, 


keine weiteren Folgen als ein kurzes Scharmützel mit den Koſaken. Den⸗ 
noch verloren die Engländer einen Offizier durch Gefangenſchaft. Es hat⸗ 
ten ſich nämlich den zehn Türkiſchen Bataiklonen eine Menge Engliſcher 
Offiziere unbewaffnet angeſchloſſen, um ihre Neugierde zu befriedi⸗ 
gen. Dieſes unmilitäriſche Verfahren wurde bitter beſtraft, als die Ko⸗ 
ſaken das nach dem Lager zurückmarſchlrende Corps bedrängten, und 
durch eine kecke Attaque A jener harmloſen unbewaffneten Offiziere ge- 
fangen nahmen. Ein Theil der beim Corps befindlichen Cavallerie machte 
behufs Befreiung derſelben eine Gegenattacke auf die Koſaken und hieb 
drei der gefangenen Offiziere wieder heraus, der vierte jedoch wurde glüg- 
lich von einem Koſaken entführt, Dergleichen Fälle geben einen ſchlechlen 
Begriff von der Ordnung und dem militäriſchen Takt der Offiziere im 
Engliſchen Lager. Wie kann ſich ein Offizier erlauben, ſich Angeſichts 
des Feindes unbewaffnet weit von ſeinem Truppentheil zu entfernen, der 
jeden Augenblick ſelbſt in ein Gefecht engagirt werden kann, oder wie iſt 
es möglich, daß ein Vorgeſetzter feinen Untergebenen unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen beurlauben kann. N ; 

Telegraphiſche Depeſchen aus Marfeille jagen: 30,000 in bie- 
ſem Augenblick im Lager zu Maslak bei Konſtantinopel vereinigte Trup- 
pen bereiten ſich vor, nach dem Kriegsschauplatz abzugehen. ; 

Das „Journ. de Conſtant.“ zeigt an, daß zu Varng Vorberei⸗ 
tungen zum Unterbringen von 29,000 (222), der Franzöſiſchen Artillerie 
und Cavallerie angehoͤrigen, Pferden getroffen werd ſollen. * Man 
ſchließt daraus, daß eine ſtarke Armee in Bulgarien (das wäre alfo 
das neue Kriegstheater?) vereinigt werden ſol. . 

In Konftantinopel wollte man wiſſen, daß zu Varna ein Lager 
von 200,000 Mann (9 gebildet werden folk. 8 1 
Man ſpricht von einem Projekt, das aus einem Angriffe gegen die 
Ruſſen von der Nordſeite, in freiem Felde, beſtehen ſolle. Die Türken 
und Franzoſen, die ſich zu Gupatorla befinden, eben jo wie die Reſerve⸗ 


Armee, dle die Tſchernaja überſchreiten würde, follen die Ruſſen zu glei⸗ 
cher Zeit angreifen. 
Frankreich. 

Paris, den 8. Mai. Die im heutigen „Moniteur“ enthaltene 
ſchon erwähnte Verwarnung, keinen Nachrichten aus der Krimm als den 
in ihm mitgetheilten zu trauen, wird als die Vorrede zu üblen Neuig⸗ 


keiten betrachtet. — Graf Perſigny's Sendung nach London wird als 
ein kriegeriſches Symptom genommen und alarmirt ſelbſt die konſerva⸗ 


tiven Napoleoniden. Der Wiedereintritt des intimen Freundes des Kai 
ſers in den Staatsdienſt iſt jedenfalls eine äußerſt wichtige Thatſache, da 
fie beweiſt, daß man mehr Anti-Oeſterreichiſche Ideen verfolgen will 
als bisher. Die Stellung, die Perſigny in London einnehmen wird, 
wird jedenfalls eine ſehr einflußreiche fein, und es iſt wohl nicht ganz 
unrecht, wenn man ſagt, daß in Zukunft der Branzöfifche Miniſter des 
Aeußern in London wohnen werde. In Wien werden die neueſten Ver⸗ 
änderungen in Paris keine Freude bereiten, und dies um ſo weniger, als 
die Entlaſſung des Herrn Drouin de lHuys unter Umſtänden Statt ge⸗ 
funden hat, die darauf hinweiſen, daß man in Zukunft der friedlichen 
Sprache des Wiener Hofes kein Gehör mehr ſchenken will. Wie ich er⸗ 
fahre, war das Auftreten des Franzöſiſchen Er⸗Miniſters des Aeußern 
in Wien ein ganz eigenes. Nach Abbruch der Konferenzen nahm Drouin 
de l Huys dieſelben aus eigener Machtvollkommenheit wieder auf, ohne 
ſich darum zu kümmern, daß in der Engliſchen Kammer von den Mini- 
ſtern erklärt worden war, die Konferenzen ſeien sine die vertagt worden. 
Drouin de b Huys ging ſogar noch weiter. Ohne nur erſt einmal in 
Paris anzufragen und ohne ſich vorher mit Lord John Rufiell zu be 
rathen, acceptitte er neue Friedens-Vorſchläge und machte ſich an⸗ 
heiſchig, die Zuſtimmung des Kaiſers zu denſelben zu erhalten. In Lon⸗ 
don konnte natürlich das eigenmächtige Verfahren des Franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters nicht gefallen. Lord Cowley, Engliſcher Botſchafter in Paris, 
reklamirte ſofork. Der Kcijer war ſehr unzufrieden mit dem Auftreten 
ſeines Miniſters, der ſeine Vollmachten ganz überſchritten hatte. Bei 
deſſen Rückkehr nach Paris hatte er eine heftige Unterredung mit ihm. 
Die Propoſitionen, die Drouin de lHuys aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit angenommen, wurden natürlich vom Kaiſer zurückgewieſen, und es 
hätte nicht viel gefehlt, jo wäre Drouin de lHuys einfach emlaſſen worden, 
ohne daß man ſich der höflichen Formel: la demission de Mr. Drouin 
de LHouys est acceptee, (die nachgeſuchte Entlaſſung iſt angenommen) 
bedient hätte. In einem ſehr bewegten Miniſterrathe, der geſtern Statt 
fand, brachten es die Minifter Louis Napoleon's jedoch dahin, daß man 
dem Exminiſter dieſe Lehre erſparte. 

Was die Friedens-Unterhandlungen in Wien betrifft, ſo hat der 
Kaiſer nach einer doch ſehr der Beſtäligung bedürfenden Nachricht, geſtern 

Hrn. v. Bourqueney den beſtimmten Befehl geſandt, von der Alter⸗ 
native: Neutralität des Schwarzen Meeres oder Beſchränkung der Ruſ— 
ſiſchen Seemacht im Schwarzen Meere unter keinen Umſtänden abzugehen. 

Herr Drouin de lHuys reiſte geſtern Abgends von Paris ab. Der- 
ſelbe begiebt ſich auf feine Güter. Herr Thouvenel gab ſeinem ehemali- 
gen Chef das Geleite bis zur Eiſenbahn. Herr Drouin de lHuys ſah 
ſehr niedergeſchlagen aus. 2 

Herr Thouvenel, der Franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
bleibt noch einige Zeit in Paris, um dem neuen Minifter des Auswär⸗ 
tigen, Grafen Walews ki, einige Auskunft zu eriheilen. 

Die Verhaftungen nehmen in Paris und den Departements auffal⸗ 
lend zu. Beſonders zahlreiche finden in dem Departement de Maine et 
Loire und d' Angers Statt. 

Ein großes Feſt beim Fürſten Chimay ſpannt die müde große Welt 
ein wenig; ſein neu geborenes Kind wird der Prinz de Ligne aus der 
Taufe heben. 

Auch die Sage einer Matinée dansante in den Tullerieen beſchäſ⸗ 
tigt die beau monde; doch ſetzt die kalte Mai- Sonne dieſe Hoffnungen 

auf ein ländliches Hof-Beft bedeutend herab. 

Ein „Die Theurung in Paris“ überſchriebener Artikel im „Conſti— 
tutionnel“ hai große Senſation erregt. In demfelben wird bewieſen, daß 
die Preiſe der Wohnungen, der Nahrungsmittel, d. h. die allernothwen⸗ 
digſten Lebensbedürfniſſe, ſich ſeit einem Jahre in Paris verdoppelt und 
zum Theil ſelbſt verdreifacht haben. Dieſelben, heißt es darin, ſind jetzt 
Luxusartikel geworden. Der Unterzeichner des Artikes, Jakob Valterres, 
giebt den übertriebenen Hoffnungen, die man ſich von dem Verdienſte 
während der Induſtrie-Ausſtellung macht, die Hauptſchuld des Steigens 
der Preiſe aller Dinge, und er glaubt, daß es endlich Zeit iſt, daß die 
Punizipal-Behörde ſich ins Mittel legt, um dieſem Unweſen zu ſteueuern 
und ein wohlfeiles Leben möglich zu machen. 

Der Staatsralh beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der neuen Anleihe, 
die im Monat Juni oder Juli gemacht werden ſoll. Nach dem demjel- 
ben vorliegenden Projekte ſoll die Anleihe, die 700 Millionen betragen 
würde, in Obligationen mit Prämien gemacht werden. 


Paris, den 9. Mai. Der heutige „Moniteur“ veröffentlickt einen, 
dem Kaifer unterm 28. April zugegangenen Bericht des Generals Gan- 
robert, worin derſelbe meldet, das ſtets jo tüchtige Engliſche Heer 
ſei wieder eben jo ſchoͤn und eben jo zahlreich geworden, wie es bei 
Beginn des Krieges geweſen; es erhalte täglich Verſtärkungen an Infan- 
terie, Cavallerie und Transportmitteln. Zwiſchen Lord Raglan und ihm 
(Canxobert) herrſche das vollkommenſte Einvernehmen. 

Der „Indep.“ wird unter dem 6. d. aus Paris geſchrieben: „Ich 
glaube Ihnen ohne Furcht, widerlegt zu werden, melden zu können, daß 
der Feldzug in der Krimm in Kurzem ein ganz anderes Anſehen befom- 
men wird. Die Reſerve-Armee, welche in Konſtantinopel ſteht und dort 
bleiben zu follen ſchien, wird vollſtändig vor Sebaſtopol ruͤcken. Einige 
Cavallerie-Regimenter, namentlich das 7. Dragoner und 10. und 11. 

Huſaren-Regiment, find bereits eingeſchifft. Wegen Einſchiffung der Kü⸗ 
kaſſiere, einer jo ſchwerfälligen Waffengattung, daß ſie in dem heißen 
Klüna viel zu leiden haben dürfte, hat man Bedenken getragen, doch 
wird man ſich auch dazu wohl noch entſchließen müfjen, weil der Mangel 
an Cavallerie ſehr fühlbar iſt. Alles, ſelbſt die Piemonteſiſche Divifion, 
wird mit zum Feldzuge benutzt werden. Die Franzöfifche Regierung hat 
dem Vernehmen nach folgenden Plan: Die Reſerve-Armee würde die Li⸗ 
nien behaupten und die Blokade des Platzes fortſetzen; General Canro— 
bert würde an der Spitze des Gros der Armee die Ruſſen aus ihren 
Stellungen vertreiben und fie auf Simpheropol zu werfen fuchen, als- 
dann mit Omer Paſcha ſich verbinden und den Platz vollſtändig 
einſchließen, da dies das einzige Mittel iſt, um zum Ziele zu gelangen. 
Ich trage um ſo weniger Bedenken, von dieſem Plane zu reden, da Der» 
ſelbe in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich ſchon in der Ausführung be- 
griffen iſt.“ 1 

Nachdem wir geſtern von Pianors's Prozeß das Verhör deſſelben 
als den intereſſanteren Theil vorausgeſchickt hatten und die aus der Ver⸗ 
handlung in den Hauptſachen ſich ergebende Anklageakte wegen Raumman⸗ 
gels uns noch verfparten, geben wir nachſtehend auch die letztere. In 
derſelben findet ſich deutlich dargethan, wie Planorb's Verbrechen aus 


2 


den Prinzipien der ſozial-republikaniſchen Partei, welche Fürjtenmord 
ungeſcheut als Mittel zu ihrem Zwecke betrachten, hervorgegangen; of 
fenbar iſt der Delinquent einer jener wüthenden Mazziniſten, oder doch 
deren Werkzeug, die die Hoffnung dem durch Gift, Dolch und Revolu⸗ 
tion herbeigeführten Umſturz den endlichen Sieg zu verſchaſfen, noch nicht 
aufgegeben haben. Die Anklage ⸗Akle lautet: 1 
„Giovanni Pianori, der in einem Paſſe den Namen Antonio 
Liverani angenommen hat, iſt in einer der Provinzen des Kirchenſtaa⸗ 
tes geboren, welche zu nennen er ſich geweigert hat. Er iſt unverheira- 
thet und treibt das Schuhmacher-Handwerk. Nach ſeinem eigenen Ge⸗ 
ſtändniſſe gehörte er im Jahre 1849 als freiwilliger Soldat, wie er ſelbſt 
ſich bezeichnet, zur Armee des Nömifchen Aufſtandes unter den Befehlen 


eines der Führer der Revolution, welche dieſelbe damals kommandirten, 


den er aber nicht näher gekannt zu haben behauptet. Er wurde in jener 
Periode genöthigt, die Röͤmiſchen Staaten zu verlaſſen und ſich mit vie- 
len Andern nach Piemont zu flüchten, wo er mehrere Jahre bis Ende 
1853 oder Anfang 1854 blieb. Dann begab er ſich nach Marſeille, wo 
er einige Monate unter dem Namen Liverani verweilte, indem er nach 
feiner Ausſage für Seeleute arbeitete; hierauf ſah man ihn verſchiedene 
Städte Frankreichs durchwandern, Lyon, Chalons an der Saone, end- 
lich Paris, wo er eine Aufenthaltskarie auf den Namen Liverani loſte, 
ohne daß er jedoch ſeine Exiſtenzmitlel aus der Arbeit geſchöpft zu haben 
ſcheint. Mau hatte ihn an einen Schuhmacher, Herrn Mallet, empfohlen, 
der ihn zu beſchaftigen geneigt war, aber Pianori hatte ihm bald gedankt. 


Nach einem Aufenthalt von einigen Monaten reiſte er plotzlich nach Lon— 


don ab, wo er nach ſeiner Ausſage ungefähr 33 Monate zugebracht hat. 
Er giebt nicht an, was ihn bewogen hat, Frankreich zu verlaſſen, aber 
man kann mit Beſtimmiheit verſichern, daß ihn nicht der Mangel an Ar- 
beit in ein fremdes Land trieb, da er in Paris von Anerbietungen in die⸗ 
ſer Beziehung Gebrauch zu machen verweigert hatte. Wie es auch hiermit 
ſtehe, er kam im Laufe des Dezbr. 1854 in London an und fand dort 
plötzlich Mittel, wöchentlich 21 Pfd. Sterl., d. h. faft 55 Frs. zu gewin⸗ 
nen. Er ſelbſt giebt dies an, aber es iſt ihm unmoglich, den Namen des 
Meiſters, der ihm Arbeit zu einem ſolchen Lohne verſchaffte, zu bezeic)- 
nen, ſo wie auch nur den Staditheil, in welchem das Magazin lag. 
Pianori bezog alſo nach ſeiner Ausſage wöchentlich 55 Frs., und ſparte 
davon 30; nachdem er 33 Monat in London verweilt hatte, konnte er 
demnach, wie er angiebt, über eine Summe von 800 Frs. verfügen. 
Indeß iſt alles dies eben jo unmoglich, als unverſtändig; kein Arbeiter 
von den Verhältniſſen des Angeklagten erhält in London einen ſolchen 
Lohn, und konnte nach Abzug aller Ausgaben ſo bedeutende Erſparniſſe 
machen. Plötzlich, anſtatt ſich eine Stellung zu erhalten, die ihm ein jo 
reichliches Auskommen verſchafft, verläßt er am 26. März London und 


kommt nach Paris zurück. Was that er ſeit dieſer Zeit? Herr Michelet, 
Boulevard Pigole Nr. 40. erklärt, daß Pianori, der vor ſeiner Rück- 
kehr aus England Arbeit zu haben und ſehr heiter zu fein ſchien, ſeit ſei— 


ner Wiederankunft in Paris wie ein Menſch erſchien, der mit einem ihn 
ganz erfüllenden Plane beſchäftigt iſt. 

Man kann alſo ſicher annehmen, daß Pianori in Wirklichkeit nur 
dem Namen nach Arbeiter iſt, und daß dieſer Menſch ſchon ſeit lange 
nicht der Arbeit feine Exiſtenzmittel entlehnt. Seine Hände zeigen nicht 


die Spur einer harten Arbeit, und als man ihn verhaftete, trug er lackirte 


Halbſtiefel, die er nicht ſelber gemacht, ſondern trotz ihres hohen Prei⸗ 
ſes gekauft hatte. Man ahnt, wenn man das abſcheuliche Verbrechen 
kennt, deſſen Pianori angeſchuldigt iſt, wie ſehr ihm daran liegen muß, 
den Urſprung der Exiſtenzmittel zu verleugnen, mit deren Hülfe er ſchon 
ſo lange gelebt hat, ſo wie die Motive, die ihn geleitet haben, ſein un⸗ 
ſtätes Leben zu Marſeille, zu Lyon, zu Chalons an der Saone, zu Pa⸗ 
ris und London zu führen. Soldat der Inſurrektionsarmee im Jahre 
1849 iſt Pianori ſeitdem ſeiner Fahne treu geblieben und man findet ihn 
im Jahre 1855 noch als den wieder, der er vor 6 Jahren geweſen iſt, 
als einen Verſchwörer, der den Meuchelmord in den Dienſt ſeiner ver— 
dammenswerthen politiſchen Doktrinen ruft. Vor einem Jahre verließ 
er London, dieſen Sammelplatz der tollkühnſten Verſchworer, welche die 
Erbitterung über ihre Niederlage bis zur Wuth treibt und mit denen es 
ſo weit gekommen iſt, daß die Appellation an das Verbrechen für ſie das 
einzige Mittel iſt, ihren ehrgeizigen Plänen, ihren materiellen Gelüſten 
und ihrem Durſt nach Macht zu fröhnen. 

In der Mitte dieſer Flüchtlinge hat Pianori, ſelbſt ein Flüchtling, 
mehrere Monate zugebracht. Vergeblich ſuchte er dies zu leugnen. Wäh⸗ 
rend er in London war, kaufte er, wie er ſelbſt erkennt, für 150 Fran⸗ 
ken die doppelläufige Piſtole, die man in dem Augenblicke, wo er ſich 
derſelben gegen den Kaiſer bedient hatte, bei ihm fand. Von London 
brachte er auch die zwei einfachen Piſtolen mit, die man ebenfalls im 
Augenblicke ſeines verbrecheriſchen Attentats bei ihm fand. Warum dieſe 
Waffen? Er hat, wie er ſagt, das doppelläufige Piſtol gekauft, um es 
zu verhandeln, und die beiden einfachen Piſtolen von einem Bedienten 
erhalten, für den er gearbeitet halte, und der ihm kein Geld geben konnte 
und ihm dieſelben an Zahlungsſtatt gab, als er nach Amerika reiſen 
wollte. Eine ſolche Antwort verdient keine Widerlegung und zerfällt von 
ſelbſt in nichts, da ſie abgeſchmackt iſt. Einmal im Beſitz dieſer Waffen 
verläßt Pianori London und begiebt ſich aufs Neue nach Paris am 26. 
März. Man weiß jetzt, daß er nicht ernſtlich gearbeitet hat, und troß- 
dem fand er die Mittel, ſich Luxuskleider und ein Dolchmeſſer für 11 
Franken zu verſchaffen. 

Ein Monat verſtrich für ihn in Unthätigkeit und Ausſchweifung: 
noch am Tage vor ſeiner Verhaftung empfängt er den Beſuch von zwei 
übel berichtigten Frauen auf feinem Zimmer. Dios hat er eingeſtehen 
müſſen. Einen Monat lang hat er ohne zu arbeiten ſeine Verbindungen 
und Gänge zu verheimlichen geſucht. Am 28. April geht Pianori Vor- 
mittags aus ſeiner Wohnung, bewaffnet bis an die Zähne, fein Doppel- 
Piſtol iſt geladen und ſteckt in feinem Gürtel, feine zwei einfachen Pifto- 
len find ebenfalls geladen und mit Zündhütchen verſehen und in feine 
Hoſentaſchen verſteckt, ſein Dolchmeſſer ſteckt ebenfalls darin und daneben 
befindet ſich ein ſcharfgeſchliffenes Raſirmeſſer. In ſeinen Kleidern hat er 
eine Mütze verborgen, um ſich moglichen Falls unkenntlich zu machen 
und ſicherer die Flucht zu ergreifen. So begiebt ſich Bianori ruhig, kalt, 
Herr feiner ſelbſt, wie die entſchloſſenen Meuchelmörder nach den hamps 
Elyſées; er weiß, daß der Kaiſer dort vorbeikommen muß, weil er hier 
zu promeniren pflegt; er weiß außerdem daß Se. Majeſtät außer Beglei⸗ 
tung iſt. Für den Angeklagten ift dieſe Gelegenheit höͤchſt günſtig; er 
ſtellt ſich auf die Lauer und erwartet fein Opfer. 

Gegen 54 Uhr Nachmittags verließ der Kaiſer Paris durch die 
Barriere de TEtoile, um ſich nach dem Boulogner Gehölz zu begeben. 
Er war zu Pferde, ohne Eskorte. Eine einzige Perſon befand ſich zu 
feiner Linken. Pianori, der ſich auf dem Trottoir vor dem Chateau de 
Fleur befindet, ſchreitet auf die Chauſſee vor und kommt auf 4 oder 5 
Schritt an den Kaifer heran. Hierauf ergreift er raſch fein Doppelpiſtol 
und richtet die beiden Schüſſe nach einander auf die Perſon Sr. Majeftät. 
Die Vorſehung hat nicht geſtattet, daß ein fo feiges Verbrechen vollfuͤhrt 


werde. Der Kaiſer, welcher ſofort gehalten hatte, konnte ſelbſt die Menge 
beruh welche ſich um ihn drängte und ebenſo entrüſtet über das 
Verbrechen, wie begierig war, in der Stellung und den Zügen des Herr⸗ 
ſchers de en Muth zu betrachten, der ihn nie im Stich laßt. 
Ein Agent, ſich auf dem Schauplatz des Verbrechens befand, Herr 
Alleſſandri, t en eier auf Pianori, wo dieſer Ver- 
brecher ein zweſte ſchlug ihn zu Boden und es gelang 


her ein dweſtes Piſtel ergriff, 

ihm einen zweiten Angriff zu verhindern. In dieſem Kampfe, der nur 
einige Sekunden dauerte, wurde der Mörder am Rücken und am linken 
Arm durch den Dolch Alleſſandri's leicht verwundet. Andere Agenten der 
Staatsgewalt kamen hinzu, und bald war Pianori in den Händen der 
Juſtiz. Er leugnete jein Verbrechen nicht, er leugnet es auch heute nicht, 
und ſucht daſſelbe dadurch zu erklaren, daß er jagt, er habe es auf 
den Kaiſer abgeſehen, wegen der Römiſchen Expedition, 
welche, wie er fagt, ſein Land und ſeine Familie ruinirthat. 

Ein Land ift in der That in den A en der Männer des Umſturzes 
ruinirt, wenn die Ruhe darin wieder hergeſtellt iſt, wenn es der Autori- 
tät gelingt, ſich wieder zur Anerkennung zu bringen, und namentlich wenn 
die honneten Leute ſich gegen den gemeinſamen Feind vereinigen und die 
Räuber abwehren, welche unter dem Titel von Staals männern kein an- 
deres Ziel haben, als zu ihrem Vortheile alle die zu berauben, welche 
durch Arbeit und Sparſamkeit einiges Vermögen zu erwerben und zu be⸗ 
wahren gewußt haben. Dies ft die Partei, zu deren Werkzeug ſich 
Pianori gemacht hat, dies iſt die Partei, deren Gier und Rachſucht er 
durch einen ſchmählichen Meuchelmord hat ſchmeicheln und unterftügen 
wollen. Will man an den Haß gegen den Kaiſer glauben? — wahrlich 
ein ſehr verſpäteter Haß, der lange Zeit gewartet hat, um loszubrechen. 
Nein, Pianori hat nicht unter der Herrſchaft von Gefühlen perſoͤnlicher 
Feindſchaft gehandelt; ein entſchloſſener und bezahlter Meuchelmorder, iſt 
er der Arm der Partei geweſen, welche ihm den Dolch und die Piſtolen 
geliefert hat, und welche, abgeſehen von dieſen Mordwafſen, in die 
Hände des Mörders das Gold und Silber gelegt hat, wovon ein Theil 
(114 Frs., worunter 5 Zwanzig-Frankenſtücke in Gold), bei ſeiner Ver⸗ 
haftung in ſeinem Beſitz gefunden wurde. 

Die Vorſehung, man kann es nicht oft genug wiederholen, hat 
einen jo ſchmählichen Schlag abgewendet, fie hat das Komplott verei- 
telt, und wenn Frankreich gegenwärtig glücklicherweiſe nicht über einen 
neuen Königsmord zu ſeufzen hat, ſo muß die Gerechtigkeſt nichtsdeſto⸗ 
weniger den Schuldigen verurtheilen und ihn mit der nur zu gerecht ver⸗ 
dienten Strafe treffen. Demzufolge wird Giovanni Pianori angeklagt, 
am 28. April 1855 zu Paris ein Attentat gegen das Leben oder die Per⸗ 
ſon des Kaiſers begangen zu haben ein Verbrechen, dem durch Artikel S6. 
des Code penal vorgeſehen iſt.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, den 7. Mai. Lord Ellenborough zeigte heute (wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet) im Oberhauſe an, daß er am 14. eine 
Adreſſe an die Königin beantragen werde. Dieſe Adreſſe ſoll der Köni⸗ 
gin die Zuſicherung der Unterſtützung des Oberhauſes für kräftige Durch⸗ 
führung des Krieges geben; die Königin beglückwünſchen wegen der 
glücklichen Allianz Englands mit dem Kaiſer der Franzoſen, welche die 
beſten Erfolge haben werde und haben müſſe, nicht nur für die beiden 
verbündeten Nationen, ſondern für ganz Europa; der Königin die große 
Befriedigung ausdrücken, mit welcher das Oberhaus auf die ruhmwollen 
Thaten der verbündeten Heere in der Krimm hinblicke, die einen hellen 
Glanz auf die Waffenbrüderſchaft werfen; der Königin die Ueberzeugung 
des Oberhauſes ausſprechen, daß England bereit ſei, auch fernerhin die 
Unterſtützung zu gewähren, welche es ſo bereitwillig beim Beginn des 
Krieges gewährt habe; die Königin der Theilnahme verſichern, mit wel⸗ 
cher das Oberhaus auf die Leiden unſeres Heeres hingeblickt habe und 
ihr zugleich die Meinung des Hauſes kundgeben, daß die Führung des 
Krieges allgemeine Unzufriedenheit erzeugt und gerechtes Mißvergnügen 
hervorgerufen habe; jo wie auch der Königin die entſchiedene Ueberzeu⸗ 
gung des Oberhauſes vorlegen, daß nur, wenn man Männer für die 
Anftelung in Staats dienſten ohne alle andere Rückſicht, als den Dienſt 
des Staates, wähle, die Hoffnung gehegt werden konne, den Krieg mit 
Erfolg weiterzuführen und deſſen legitimen Zweck, einen ſicheren und eh⸗ 
renvollen Frieden, zu erreichen. In Folge dieſer Anzeige erklärte der 
Kriegs ⸗Miniſter, Lord Panmure, er habe die Abſicht gehabt, dem 
Haufe am 14. einen Plau zur Konſolidirung der verſchiedenen Departe⸗ 
ments der Militär-Verwaltung vorzulegen, werde nun aber wegen der 
angekündigten Motion die Vorlegung dieſes Planes bis zum 1 8ten 
ausſetzen. 1 
Herr Disrgeli machte heute im U uterhauſe bemerklich, es ſei 
gerade vierzehn Tage her, ſeldem dem Haufe mitgelheilt worden, daß die 
Konferenzen in Wien keinen Erfolg gehabt haben, und acht Tage, ſeldem 
der nicht glückliche Unterhändler wieder ſeinen Sitz im Unterhauſe einge⸗ 
nommen habe. Er wüuſche daher zu wiſſen, wann die Protokolle der 
Konferenz auf die Tafeln Daß Hauſes gelegt werden ſollen. Der Miniſter 
des Innern, Sir G. Grep, erklärte, keine Antwort geben zu können, und 
als Herr Dis raeli Nauf bemerkte, er werde die Sache morgen wieder 
vorbringen und einen Antrag darüber ſtellen, theilte der inzwiſchen ein⸗ 
getvetene Lord Palmerſton mit, die Protokolle jollen morgen vorgelegt 
werden, die Vorlage ſei nur durch die Krankheit eines Ueberſetzers im 
auswärtigen Amt verzögert worden. — Herr Layard, Bezug nehmend 
auf die von ihm angekündigten Rejolutionen über die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heil des Verwaltungs- Departements, fragte bei den Miniſtern an, ob 
ſie zur Diskuſſion über dieſelben einen Tag anſetzen wollten, oder ob er 
ſie bei Gelegenheit der Berathung in das Budget-Comité vorbringen müſſe? 
Lord Palmerſton ertheilte ihm zur Antwort, er möge ſelbſt ſehen, wann 
er einen Tag für ſeine Reſolutionen finde. 0 
Die zum Beften der Hinterbliebenen der Soldaten des Orien Heeres 
eröffnete National⸗Subſeription hat bereits die Hohe von 1,050,000 L. 


erreicht. 

Helgoland, den 5. Mai. Vorgeſtern landeten hier 14 Englische 
Offiziere. Unter ihnen befindet ſich ein Proviant- und ein Zahlmeiſter. 
Die Equipirung ſämmtlicher Herren, die vollſtändige Haushalts -Aus- 
rüſtungen und theilweiſe auch ihre Familien mitbrachten, läßt auf einen 
längeren Aufenthalt ſchließen. Geſtern wurden jämmtliche öffentliche 
Lokale beſichtigt und für die Unterbringung mit Beſchlag belegt, ſo z. B. 
auch der große Raum, in dem die Badekarren der Bade ⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft aufbewahrt werden. Die in Ausſicht ſtehende Beſatzung wird auf 
56000 Mann angegeben. Für die nächſten Tage gewärtigt man die 
Ankunft bedeutender Proviantmittel. (Alt. N.) 


Nußland und Polen. 

Kalisch, den 2. Mai. Die Organiſation und Einübung der Reichs. 
wehr geht, wie es ſich wohl bei den vielſeiligen ſich herausſtellenden 
Mängeln denken läßt, nicht ſehr raſch vorwärts. Dieſelbe hat aber im 
Innern Rußlands eine ungewöhnliche Rührigkeit erzeugt, und man kann 
annehmen, daß z derſelben vollſtändig ausgerüſtet find. Der zum Chef 


der Druſhinen des Gouvernements Kaluga ernannte Senator und Ge- nen 


neral⸗Lieutenant Graf Tolſtol hat erſt in dieſen Tagen Warſchau ver- 
laſſen und iſt zur Uebernahme ſeines Kommandos nach Kaluge 
Alle Hauptführer der Reichswehr ſind alte Herren mit meiſt ſehr popu⸗ 
lairen Ruſſiſchen Namen, Die neukreirten Finnländiſchen Scharfſchützen⸗ 
Bataillone und das Scharfſchützen-Regiment der Kaiſerlühen Familie 
unter Oberſt Arbuſow find bereit, ins Feld zu rücken. Oberſter Chef aller 
Scharfſchüͤtzen ift General- Lieutenant Ramzal, welcher ſich gegenwärtig 
an den Finnlandiſchen Küſten befindet, wo die Vertheidigungs maßregeln 
eben fo energiſch wie an der Oſtſeeküſte getroffen werden, obgleich in der 
That dort große Unternehmungen nicht bevorzuſtehen ſcheinen. Die Trup- 
penzuzüge nach dem Königreich Polen mehren ſich fortwährend, und jo 
eben ſind die Reſerve-Artillerie-Parks aus dem Gouvernement Mohileff 
im Anzuge. D0Oeſtr. 3.) 
Warſchau, den 7. Mai. Das erwähnte Kaiſerliche Amneſtfe— 
Dekret für das Königreich Polen ift heute publizirt worden. Alle ſeit 
dem Jahre 1850 eingeleiteten Defraudatious und Gontrebanden+ Pro: 
zeſſe werden niedergeſchlagen, ſo wie ſammtliche ſeit dem J. 1853 ge⸗ 
ſallten Strafurtheile über Vergehen gegen Staatseigenthum kaſſirt. Den- 
jenigen, welche ſich der Militairpflicht durch die Flucht entzogen haben, 
wird Begnadigung gewährt, fals hie ſich im Laufe eines Jahres Bei der 
zuſtändigen Behörde melden. Die zu ſchweren Arbeiten auf unbeſtimmte 
Zeit nach Sibirien Verurteilten find zur Arbeit auf 20 Jahre begnadigt; 
den Anderen, deren Verurtheilung auf eine beſtimmte Zeit lautet, iſt ein 
Drittel dieſer Zeit erlaſſen. Ebenſo iſt Denjenigen, welche in einfache 
Verbannung nach Sibirien geſchickt wurden, ein Theil der Verbannungs⸗ 
zeit erlaſſen, oder auch geſtattet, nach andern entfernten Gubernien au⸗ 
berhalb Sibiriens überzuſiedeln. (Schl. 3.) 


Spanien. 

In der Gottes Sitzung vom 3. Mai erklärte der Miniſter des Acu- 
fern unter einſtimmigem Beifalle der Verſammlung, daß die Regierung 
nie, gleichviel um welchen Preis, in eine Veräußerung der Inſel Cuba 
einwilligen werde. 

Mehrere höhere Offiziere find wegen ihrer Aeußerungen über das 
Benehmen der Miniſter gegen die Königin aus Madrid verwieſen und 
fünf dortige Journale wegen Enthüllungen über die Vorgänge zu Aran« 
juez konfizirt worden. 

6 t alien. 

Rom, den 30. April. Sr. Maj. dem Könige Ludwig von Baiern, 
welcher vor drei Tagen hier eintraf, werden von unſeren Künſtlern Hul⸗ 
digungen aller Art dargebracht. Sein äußeres Ausſehen zeigt keine Spu- 
ren mehr der überſtandenen gefährlichen Krankheit. Vorgeſtern war er 
beim heiligen Vater, welcher ihm an einem der nächſten Tage feinen Ge⸗ 
genbeſuch in ſolenner Form abſtatten wird. Das Gefolge des Königs 
beſteht diesmal nur aus drei Perſonen. 

Die Sardiniſche Expedition nach der Krimm iſt durch die Verbren- 
nung des Engliſchen Dampfers „Cröſus“, welcher das große Transport⸗ 
ſchiff „Vedeſtran“ mit 287 Mann vom Genie Corps, Munition und 
Train zog, freilich gleich Anfangs übel inaugurirt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
In der Pariſer Korreſpondenz des Czas vom 2. Mai werden aus 
ſehr zuverläſſiger Quelle noch folgende nähere Umſtände angeführt, welche 


das Attentat des Mörders Piano ri begleiteten: . 
Als der Kaiſer in London verweilte, bemerkte man, daß die Fran— 


zoͤſiſchen Emigranten ſich zurückzogen und ruhig verhielten (Cauſſidière 


war ſogar nach Edinburg gereiſt), während die Italieniſchen Emigranten 
im Gegentheil eine große Exaltation zeigten. Pianori war dem Kaiſer 
auf dem Fuße nach London gefolgt und war unmittelbar nach ihm nach 
Paris wieder zurückgekehrt. Man kann ſagen, daß die Vorſehung ſich 
der Kaiferin als Mittel bedient hat, um den Kaiſer zu retten. Auf ihrer 
Spazierfahrt durch das Boulogner Gehölz ſollte fie vom Marquis Wal- 
bruck begleitet werden; da ſie aber den Marquis zu Pferde ſah, ſchickte 
ſie ihn zurück mit der Bemerkung, daß ſie ſeiner Begleitung nicht bedürfe 
und es ihr lieber ſein würde, wenn er über das Leben des Kaiſers 
wachte. Hätte die Kaiſerin dies nicht gethan, jo würde der Graf Ney 
zur linken Seite des Kaiſers geritten ſein und Pianori hätte ſein Ver⸗ 


brechen mit Leichtigkeit ausführen konnen; die Gegenwart des Mar⸗ 


quis Walbruck hatte aber zur Folge, daß der Kaiſer in der Mitte ritt 
und der Graf Ney auf der rechten Seite. Pianori kat dem Kaifer gerade 
gegenüber und ſchoß; Graf Ney wollte ſich ſofort auf den Mörder wer⸗ 
fen, allein ſein Pferd, das durch den Schuß erſchreckt war, baumte ſich. 
Dieſen Umſtand benutzend, ging Pianori um das Pferd des Grafen Ney 
herum, näherte ſich dem Kaiſer abermals und feuerte aus einem Dop⸗ 
pelpiſtol den zweiten Schuß auf denſelben ab. Der Graf Ney wendete 
nun ſein Pferd gegen den Mörder, aber dieſer war ſchon von mehreren 
Bluſenmannern ergriffen. Nachdem der Kaiſer die Umſtehenden und 
Vorübergehenden, die ſich ſammilich in der hoͤchſten Aufregung befanden, 
überzeugt hatte, daß er nicht verwundet ſei, eilte er ſofort zur Kaiferin 
in das Boulogner Gehölz, die er, neben ihrem Wagen haltend, mit fol⸗ 
genden Worten lächelnd antedete: „Ein intereſſantes Abenteuer ift mir 
jo eben begegnen ein Barijer Spaßvogel wolle die Tragweite eines klel⸗ 


in ernten Beiträgen far vi 
ſchwemmten find eingegangen: 
In der Zeitungs-Expedition: 
. K. 2 Kıhlr. . i 
Bei Herrn Landrat) v. Hindenburg! 
v. Kgfinewsti in Save 11 miete 10 Sg. 
Melſenden durch dit Pott W. — 0 
i. Summa 11 Niblr. 27 Sgr. 6 
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Heute Vorm jed ſanft nach län⸗ 
geren Leiden een gelte Mutter und 
Großmutter, die Witwe Frau Zipora Falk, 
an Altersſchwäche, was wir tief betrübt Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzeigen. 

Die Beerdigung finder Sonntag den 13. d. M. 
Vormittags 10 Uhr vom Trauerhauſe, Sapieha⸗ 
platz Nr. 15., ſtatt. 
Poſen, den 11. Mai 1855. 

Die Hinterbliebenen. 


Januar 1845 


hieſigen Polizei 


1 


Den heute früh 


3 
ls, ſo groß wie meine Hand, an meiner Perſon probiren!“ 


Dieſe Aeußerung bereitete die Kaiſerin darauf vor, die volle, schreckliche 


gereiſt. bee vernehmen, denn das Doppelpiftol Pianork's war groß und 


ang. Seitdem iſt die Kaiferin ganz niedergeſchlagen und äußert in der 
Regel zu den Damen, die ihr Beileids⸗ und Gratulations⸗Beſuche ab⸗ 


ſtatten: „Benelden Sie mich nicht, meine Lage iſt ſehr traurig!“ Es un⸗ 


terliegt keinem Zweifel, daß Pianori vor Kurzem in London war. Auf 
alle an ihn gerichteten Fragen antwortete er ſyſtematiſch: Non so! (ich 
weiß es nicht!) 2 93 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 11. Mai. Wie wir vernehmen, ſoll vom 1. Oktober 

d. J. die Königl. Telegraphen-Station in die Stadt verlegt werden und 


zwar nach der Mühlenſtraße in das Baudachſche Haus. — Im Intereſſe 


des Publikums kann man nur wünſchen, daß der dem Königl. Minifte- 
rium dieſerhalb eingereichte Antrag die hohe Genehmigung erhalte, weil 
die jetzige Lage des Büreaus doch mit mancherlei Unbequemlichkeiten ver⸗ 
knüpft iſt und die Depeſche häufig mehr Zeit braucht, vom Bahnhof in 
die Stadt, als vom Aufgebepunkt dorthin zu gelangen. 

z Poſen, den 11. Mal. Morgen rücken die in Liſſa garniſo⸗ 
nirenden beiden Schwadronen des 2. (Leib-) Huſaren-Regiments zur 
Regimentsübung hier bei Poſen ein. Die Uebungen werden auf dem 
Dembſener Sande ftattfindem, beginnen am 14. d. Mis. und dauern 
14 Tage. 

Einer der hieſigen Winkelkonſulenten, welcher ſich damit befaßte, 
die hier vor einiger Zeit umlaufenden Gerüchte von den Landvertheilun⸗ 
gen in Schweden zu ſeinem Vortheil auszubeuten und einfältigen Leuten, 
die ſich deshalb an ihn wandten, für Geld Briefe nach Schweden zu 
ſchreiben und zur Auswanderung dahin zu verleiten, iſt kürzlich durch 
Erkenntniß des hieſigen Königl. Appellationsgerichts zu 1 Jahr Gefängniß 
und Einhundert Thaler Geldbuße, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
noch 3 Monat Gefäagniß tritt, verurtheilt worden. Außerdem find ihm 
die Ehrenrechte aberkannt und iſt er demnächſt auf 2 Jahr unter Polizei⸗ 
Aufſicht geſtellt. Möge dies ſtrenge Erkenntniß Anderen zur Warnung 
dienen. 

Nachdem die hieſigen Polniſchen Töpfergeſellen ſich mit der Brüder- 
ſchaft der Deutſchen Töpfergefellen geeinigt haben, jo wird der übliche 
Auszug derſelben in geſchloſſenem Zuge und unter Muſikbegleitung von 
den bisherigen Herbergen in der Waffer- und Taubenſtraße nach der 
neuen Herberge Wronkerſtraße Nr. 17. am nächſten Sonntag ſtattfinden. 


R Rawicz, den 9. Mai. Am 7. d. Mis. waren die Kreisſtände 
zum Kreistage hierorts verſammelt. Von den wichtigiten Beſchlüſſen 
erwähne ich: 

1) Es ſoll zur Wahrnehmung der Kreis⸗Chauſſeen für den Kreis 
ein beſonderer, geprüfter Baubeamte angeſtellt werden, der vom 1. Ja- 
nuar k. J. ab nicht nur die vorhandenen Chauſſeen zu beaufſichtigen hat, 
ſondern auch ſämmtliche neue Chauſſeen zu bauen und überhaupt alle im 
Kreiſe vorkommenden Wegebauten zu leiten und zu inſpiziren verpflichtet 
iſt. Zu dieſem angegebenen Zweck ſoll ein Komité unter dem Vorſitz des 
Herrn Landraths Schopis gewählt und bevollmächtigt werden, einen 
geprüften Baumeiſter, beziehungsweiſe Bauführer zu wählen und mit 
demſelben zu kontrahiren; ne ae 

2) iſt zur Pflaſterung der von der Rawicz *Bojanoiver Chauſſee 
abgehenden, einen Theil der Guhrauer Landſtraße bildenden Dorfſtraße 
in Sierakowo, eine Beihülfe von 800 Rihlr. gewährt worden. Dieſer 
Antrag, der von der Gemeinde Sierakowo ‚unterbreitet war, wurde von 
der Verſammlung als im Intereſſe des Kreiſes liegend, einſtimmig ge⸗ 
nehmigt und beſchloſſen, daß die fragliche Summe aus den Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Fonds, und zwar aus den zum Wegebau bewilligten Fonds ent⸗ 
nommen werden ſoll. 

3) Wurde die Kreis-Kommunalkaſſen-Rechuung für 1854, nach 
vorher gegangener Prüfung, dechargirt. 

4) Der auf dem vorigen Kreistage auf Antrag des Herrn Kreis- 
Sekretair Suder gefaßte Beſchluß über Verwendung eines Theils der 
Einnahme aus den Jagdkarten zum Beſten der Veteranen, wurde noch— 
mals vorgetragen und wiederholt einſtimmig beſtätigt. Es verdient lo⸗ 
bend anerkannt zu werden, mit welchem Eifer unſer Kreis-Kommiſſarius 
der allgemeinen Landesſtiftung für die alten Krieger ſorgt, und keine 
Mühe ſcheut, um neue Geldquellen zur Erfüllung der ſich von ihm ge- 
ſtellten patriotiſchen Aufgabe zu erhalten. 

5) Dem Rettungshauſe in Pleſchen iſt für dieſes Jahr eine Bei— 
hülfe von 50 Rthlr. bewilligt worden. 

6) Hinſichtlich der zu errichtenden Kreis⸗Sparkaſſe wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, daß eine Kommiſſion, deren Wahl gleichzeitig erfolgte, 
die vorgelegten Statuten zu prüfen, die Beſtätigung zu exlrahiren und 
die Vorbereitungen zur Errichtung der Kaſſe zu treffen habe. 

7) Ueber die Frage, ob die Bojanowo-Punitzer Aktien-Chauſſee 
vom Kreiſe als Eigenthum zu erwerben ſei, wurde von der Verſammlung 
faſt einſtimmig anerkannt, daß das begonnene Kreis Chauſſeenetz noch 
einer Vervollſtändigung bedürfe, wenn die Inkereſſen aller Theile des 
Kreiſes befriedigt werden ſollen, und wurde die Erwerbung der fr. 
Strecke genehmigt; auch wurde für wünſchenswerih erachtet, eine Zweig⸗ 


Chauſſee von Punitz nach Goſtyn zum Anſchluß an die Goftyn-Liffaer 
Chauſſee, und eine andere Zweig ⸗Chauſſee von Goörchen nach dem ſüuͤdli⸗ 
chen Theil des Kreiſes nach Choyno zu bauen, zumal durch die erſtere 
Chauſſee die Rentabilität der zu acquirenden Chauſſeeſtrecke erheblich ge- 
hoben werden würde. 

Die erforderlichen Vorbereitungen ſollen ſchleunigſt getroffen werden 
und der Bau dieſer Strecken dem Beſchluß der nächſten Kreis-Verſamm⸗ 
lung unterbreitet werden. 


Ver miſchtes. 

Marienwerder, den 4. Mai. Daß das große Loos hierher 
bei Beſtvater gefallen ift, wiſſen Sie bereits, doch kennen Sie vielleicht 
noch nicht die Revolution, die das Viertel veranlaßt, welches von dem 
Looſe hier geblieben iſt. Die Sache iſt kurz folgende. Ein hieſiger Handels- 
mann, der vielleicht ſchon lange in Lotterie ein gutes Geſchäftchen gemacht, 
ſpielte zwei Viertel, eines hier, eines in Danzig. Zu dieſen beiden 
Vierteln hat er unter der arbeitenden Klaſſe eine Menge Theilnehmer ge- 
ſucht und leider auch gefunden. Schlau genug halte er die Namen nur 
auf die bereits gezogenen Looſe ſchreiben laſſen, fo daß er z. B. erſt die 
Namen auf das Loos 3. Klaſſe aufſchreiben ließ, wenn er ſich das Geld 
für die vierte Klaſſe einkaſſirte, wodurch er das Gewinnloos allein behielt. 
Seine Abſicht war nun, das Viertel zu verkaufen, und mit dem dafür ge⸗ 
loͤſten Gelde abzuziehen. Er ſoll auch bereits ein paar Geſchäftsfreunde 
gefunden haben die ihm 20,000 Rthlr. dafür geben und gleichfalls ein 
gutes Geſchäft machen wollten. Der Rechtsanwalt, bei welchem die Ver⸗ 
ſchreibung geſchehen ſollte, zeigte die Sache jedoch dem Staatsanwalt 
an, der auf das Loos und deſſen Inhaber Beſchlag legte und Letzteren 
dingfeſt machen ließ. Dieſe Maßregel war ſelbſt im Inzereſſe des Verhafteten 
durchaus nothwendig, da ihm ſonſt die um ihr Glück Geprellten leicht ein 
Leides zugefügt hätten. Bei der erſten Vernehmung hat er zunächſt meh⸗ 


reren Perſonen gegenüber geleugnet, daß ſie bei ihm geſpielt, andern ent⸗ 


gegnet, daß fie auf das Gewinn- Loos nicht geſetzt, und Allen die Hälfte 
des Einſatzes abgeſtritten. Da ſich nun eine große Menge als Theilha⸗ 
ber am Looſe gemeldet, darunter wahrſcheinlich auch Leute, die gar kei⸗ 
nen, oder hoͤchſtens einen Einſatz zur erſten Klaſſe gemacht, ſo iſt der 
Schluß von dieſem Prozeſſe, der durch den Unglücksgewinn entſtehen 
wird, kaum abzuſehen. (N. E. A.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Mai. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Hauptmann a. D. von Heydebrand⸗ 
Laza aus Ober- Ersdorf; Gutsbeſitzer von Turno aus Obiezierze; 
Schauspieler v. Senſel aus Wien; die Kaufleute Voormann aus 
Breckerfeld, Becker aus Hamburg, Weickmann aus Stuttgart, Sper⸗ 
ling aus Lahr, Herrmann aus Gladbach und Baum aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Ober Amtmann Hildebrand aus 
Dafow; die Gutsbeſitzer Graf Czarneckt aus Rackwitz und v. Kars⸗ 
nicki aus Em chen; Juſpektor Pech aus Frankfurt a. M.; die Kauf⸗ 
leute Möller aus Fraukfurt a.“ O. und Senzke aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzvuski aus Kotowo, v. Zöktowsfi 
aus Myſzkowo, v. Koſzutski aus Popowko und v. Mierzynski aus 
Bythin. 

SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter v. Koczorowski aus Wra⸗ 
czyn und Gutsbeſitzer v. Dobiejewski aus Bieslin. 

HOTEL DE BAVIERE. Baufondufteur Grönwald aus Berlin; Guts⸗ 
beſitzer v. Biernaeki aus Zamosc und Frau Gutsbefiger v. Bröcker 
aus Labiſzynek. = 

HOTEL DU NORD. Gutsbefiger v. Bronikowski aus Gokun; Frau 
Guisbeſitzer v. Radonska aus Berlin und Kaufmann Drümmer aus 
Bromberg. 

GOLDENE ANS Schauſpieler Gehrke aus Berlin und Gutebeſitzer 
Walz aus Gora. 1 

HOTEL DE PARIS. Bürger Majewski aus Goryre und Landwirth 
Iffland aus Guhden; Gutspächter Kolski aus Arkuſzewo; Rentier 
v. Sobeski aus Gueſen und Wirthichafter v. Wojlowski aus Malpin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Schulz aus Kernaty und OQuts⸗ 
pächter v. Chkavowsfi aus Bronifzewice. 

WEISSER ADLER. Bau- Kendufteur Grenwald aus Berlin; Zins 
mermeiſter Negendank aus Koſten und Mühlenbeſitzer Krüger aus 
Dzwonowo. . — — 

DREI LILIEN. Bäckermeiſter Buſchke aus Wongrowitz und Wirthſch.⸗ 
Inſpektor Nycharski aus Inowrackaw. 

HOTEL DE SAXE. Schreiber Rudnicki ons Kobylni“. 

EICHENER BORN. Kaufmann Berliner aus Oſtrowo. 

SCHLESISCHES HAUS. Muſifus Jacobi aus Vandsburg. 

—— —— ———- — 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 13. Mai 1855 werden predigen: x 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Probe⸗Predigt des Herrn Paſtor Henſchel 
aus Schreda. — Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 

Go. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Ralh Dr. Siedler. — Abends 
7 Uhr: Heir Kand. Broßmann. ’ 

Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Pred. Graf 5 \ 

Chriſttathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred⸗ Bol 1 

Sy. :luth. Gemeinde. Vor u. Nachm.: Herr Paſlor Böhringer. 

Im Tempel der iſrael. Brüdergemeln de:! Sonnabend den 12. 
Mai Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 

In den Parochieen der oben genannten christlichen Kirchen find in der 

Woche vom 4. bis 10. Mai 1855 

Geboren: 6 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 

Weſtorben: 4 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

etrant: 1 Paar. 


2 Uhr, ſechs Wochen nach dem 


Montag den 21. d Nis, Vormittags J uhr 


ſchmerzlichen Verluſte unſeres unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, des Biſchofs Dr. Freymark, an Bruſt⸗ 
leiden erfolgten ſanften Tod unſerer innig geliebten 
8: Tochter und Schweſter Selma, zeigen wir allen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ſtatt be— 
ſonderer Meldung tiefbetrübt an. 

Poſen, den 10. Mai 1855. 

Die hinterbliebene Mutter und 


Bekanntmachung. a 
Der Hofbuchdruderei-Befiger v. Roſenſti el beab⸗ 
ſichligt in feinem St. Martin- und Wilhelmsſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 100/101. belegenen Grundſtücke einen 
Dampfkeſſel zum Betriebe einer Hochdruck- Dampf. 
maſchine von 2 bis 3 Pferdekraft anzulegen. 
Dies Vorhaben wird mit Bezug auf die Beſtim⸗ 
mungen des F. 29. der Gewerbe Ordnung vom 17 
mit dem Bemerken zur offentlichen 
Kenntniß gebracht, daß etwanige Einwendungen da⸗ 
gegen binnen A Moden präffufinifcer all bei den 
rektori i nd. 
oer, den 9. Wel 7858. f 
Königliches Polizei⸗Direktorium. 
Mehrere Tauſend Stück alte Dachſteine find zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei 


fünf Geſchwiſter. 


N 
| 
| 


* 4] IE: 


Gebr, Anderſch. 


Bekannt ° | machung. 


Es ſoll die Ausführung der Verlaſchung der Schie⸗ 
nen auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Kreuz und Po⸗ 
ſen, in einer Länge von citca 11 Meilen, im Gan- 
zen oder in einzelnen Theilen von mindeſtens drei Mei⸗ 
len, auschließlich der Material-Lieferungen, im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 

Offerten hierauf ſind verſiegelt und portofrei mit 
der Bezeichnung: 

Sub miſſion auf Schienenverlaſchung der 

Stargard-Poſener Eiſenbahn, 
bis zum Submiſſtons⸗ Termin den 21. Mai c. 
Vormittags 11 uhr an die unterzeichnete Be⸗ 
triebs-Inſpeklion einzureichen. Dieſelben müſſen den 
Preis für eine Stoßverbindung in Worten angegeben 
enthalten. . 
Die näheren Ausführungsbedingungen find hier und 


auf dem Bahnhofe zu Poſen einzuſehen und konnen 


gegen Kopialien von hier bezogen werden. 
Stettin, den 7. Mai 1855. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Inſpektion. 


ſollen im unterzeichneten Depot, Magazinſtraße Nr. 7., 
verſchiedene, für den Koniglichen Militaie-Dienft nicht 
mehr anw en Stall- Utenſilien, Koch⸗ 
Geſchirre, wol e Decken, Schtaubftöde für Schmiede, 
1 Wagen und altes Holz meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 


Poſen, den 11. Mai 1855. 


Königl. Train⸗Depot 5. Armee⸗Corps. 
Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf in der Ober⸗ 
förfterei Moſchin find nachſtehende Holz⸗Verkaufs⸗ 
Termine: f 

1) Schutzbezirk Kraykowo den 24. Mai, 

2) dito Puſzezykowo den 23 ja 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, in dem betreffenden 
Forſthauſe angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hiermit ein ⸗ 

eladen werden. 1 

Forſthaus Ludwigsberg, den 9. Mai 1855. 

Der Königliche Sberforſter Schultz. 

Eine Deſtillation öder auch nur ein Deſtil⸗ 
lations⸗Apparagt ron 600-890 Quart 
Inhalt, an der Giſenbahn oder deren 
Nähe gelegen, wird ſofort zu pachten geſucht. Ge⸗ 
naue Offerten und Bedingungen wird Herr Rud. 
Nabſilber in Poſen entgegen nehmen, 


Size 


2 
SSG 


Sasse 


Some 


© 
2 
8 
8 
© 


In dem vormals Guderianſchen Grundſtück Koͤ⸗ 
nigsſtraße sub Nr. 3., 4. und 5. wird am 15. d. M. 
landes und der Grafungspläße vom 16. Mai bis ult. 
Oktober an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden 

Pachtluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 
Die Bedingungen find zu jeder Tageszeit im Geſchäfts⸗ 

Poſen, den 8. Mai 1855. 

Die Lazareth⸗Kommiſſion. 

Auf dem Königlichen Förfter-Gtabliffement Kray— 
kowo wird der Rindvieh⸗ Stall und Wagenſchuppen 
bielend verkauft werden, wozu ein Termin auf 
Donnerſtag den 24. Mai c. Vormittags 11 Uhr 

Forſthaus Ludwigsberg, den 8. Mai 1855. 

Der Königliche Oberförfter Schultz. 
Dr. August Löwenstein „Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 
Sees 
Abſchrift. 
Ich habe das von dem Brauermeiſter Herrn 5 

Bern ard Hoff in Breslau, Kupfer- & 
© angle Sanitätsraih, Ritter des Rothen 8 
© Adlerordens,, Herrn Dr. Grätzer, empfohlene 
ſchen Bruſt⸗ und Magenkatarrhs, welche Uebel 
5 durch eine ſitzende Lebensweiſe noch Bruſtbeklem⸗ 1 

Nutzen gebraucht, und ich halte es für Pflicht, 

allen an ſolchen Uebeln Leidenden den Genuß 8 
2 gen aber vergeblichen Gebrauch vielfacher Arze- & 
neien nur durch dieſes einfache diätetiſche Mittel 8 

Oſtrowo, den 6. Mai 1855. 
Friede, Kreisrichter. 

TERN Unterzeichnete werden am 18. Mai 
2 4 wieder in Poſen in Buschs Hötel 

au Sr 
renlager eintreffen. Augengläſer-Be⸗ 
dürfenden und Kunſtfreunden dieſes 
«- — " 
Gebrüder Strauß, Hof- Opulker. 
9 A * * 
Techow’s Hötel in Berlin, 
j vis à vis dem Wilhelmsplatz, 
zeitgemäß, neu und komfortable eingerichtet, empfiehlt 
Zimmer nebft Kabinet, freundl. u. nach vorn heraus, per 
Tag zu 10, 123, 15, 173, 20 Sgr. Monatl. billiger. 

Echten Peruaniſchen Guano, 

echten Amerik. Pferdezahn⸗Mais, 
Dresden empfiehlt billigſt 

Mori 2. Se. AR bach 5 Spediteur. 

Aru de Gon, 

Arac de Extavin, 

bei ehr. Vassalli. 
Fetten geräucherten Lachs A 10 Sgr. 
a 93 Sgr. pro Pack offerirt 
Michaelis Peiser. 
jabrs: und Sommer⸗Saiſon haben wir 
in reichſter und geſchmackvollſter Aus⸗ 
empfangen, und empfehlen dieſelben 
zu reellen, aber feſten Preiſen. 
Neileſtraße, neben dem Bazar. 

Von der Leipziger Meſſe reiournirt, empfehle 
Einkäufe) außerordentlich billig. 

Für Damen die feinſten wollenen Zeuge, die 
von 3 Sgr. an, Thibet, Stickereien, Bänder, Kra— 
valten, Handſchühe, Kotſets, Gardinenzeuge, die fein- 
(von Scheiefert). Sonnenſchirme werden 
an Wiederverkäufer und im Einzelnen auf⸗ 

Für Herren die feinſten Hüte, Halsbekleidung 
in Batiſt, Seide und Atlas, Handſchuhe, Trikot, 
foffex. Merrmäann Salz, Neueſtr. 70. 
( Die bei mir gekauften Schuhe werden aufs Schnellſte 


Bekanntmachung. 
Vormittags 11 Uhr die Benutzung des Garten: 
verpachtet. 
Lokal des Haupt- Lazareths einzusehen. 
Bekanntmachung. 
abgebrochen. Das darin enthaltene Holz ſoll meiſt⸗ 
im Forſthauſe zu Kraykowo anberaumt iſt.“ 
Syphil: Krankl, Harn u. Gesehlechtsübel, Flechten 
Briefe auswärtiger Patienten franco erbeten. 
Zur geneigten Beachtung. 
8 ſchmiedeſtraße Nr. J., gebraute und von dem 8 
3 Geſundheits⸗Bier zur Befeitigung eines chronk— 1 
mungen in ihrem Gefolge halten, mit dem beſten © 
dieſes Bieres anzurathen, well ich nach dem lan⸗ 
von meinen Plagen befreit worden bin. 
BEIRTEISTETRERTRTEIST EIER] Tata Te PT Tee Pete Tee 
=, 2 de Rome mit ihrem optiſchen Waa⸗ 
zur ergebenen Anzeige. 
Mohreuſtraße u. Mauerſtraßen⸗Ecke 64. 
dem geehrten reiſenden Publikum bei ſoliden Preiſen 
Landwirthſchaftliches! 
vom Lager des Hrn. Oekonomierath E. Geyer in 
omploir: ominikanerſtraße. 
Jamalen- Rum 
5 Pfund und Baieriſche Mllly-Kerzen 
Sämmtliche Stoffe für die Früh⸗ 
wahl von der Leipziger Meſſe bereits 
M. Magnuszewicz & Comp. 
ich mein Waaren-Lager (durch e 
Robe von 1 Rihlr. 20 Sgr. an, Kattune, breit, 
ſten ewige und Berliner Kamaſchenſtiefeln 
d 
fallend billig verkauft dc. 
Geſundheils-Jacken, Beinkleiderſtoffe, Stöcke, Weſten⸗ 
zur Reparatur beſorgt.) i 


Sapiehaplatz Nr. 2. ſteht eine Drehrolle G0 ein 
kupferner Keſſel von 485 Quaıt Inhalt zum Verkauf. 
3 i 


a 
dne 


— 


Wallischei 96. Waſch⸗Anſtalt. wallschel 96. 


In Sieburg's Schönfärberei werden alle Arten Mleidungsitücke, Shawls, 
Blonden, Tücher, Teppiche, Fenſtergardinen, Me 
auf das Sauberſte und Billigſte gewaſchen, appretirk und geglättet; dies ſei einem hochgeehrten 
Publikum zur Sommer ⸗Saiſon ergebenſt empfohlen. 


JFFFFFFCFCFCFCCCTT TEHERTER: 


Geſchäfts⸗Eröffnung 


der Geschw. Löwissohn. 

Einem hochgeehrten Publikum beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß wir auf der Schloßitr. 
Nr. 2. ein Garderoben⸗Geſchäft für 
Kinder eröffnet haben, und indem wir reelle und 
billige Preiſe verſprechen und alle in dieſe Branche 
einſchlagenden Artikel zur größten Zufriedenheit in der 
kürzeſten Friſt ausführen werden, empfehlen wir uns 
zur geneigten Beachtung. 

Ein Commis, beider Landesſprachen mächtig, wel⸗ 
cher das Material- und Wein -Geſchäft erlernt hat 
und gewiſſe Zeit in einem Eiſen- und Kurzwaaren-Ge. 
ſchäft fungirte, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
ſofort oder vom 1. Juni e. in oder außerhalb Poſen 


ein Unterkommen. Näheres auf Briefe W. B. poste 


restante Samter. 

Ein am Wilhelmsplatz Mr. 1. gut gelege⸗ 
ner Laden, mit oder ohne Repoſiſorien, iſt ſofort 
zu vermiethen. Näheres in der Cigarren-Hand⸗ 
lung daſelbſt. Ed. 

Eine möblirte Stube, mit oder ohne Bett, iſt Ka⸗ 
nonenplag Nr. 2. (im Garten) v. 1. Juni zu verm. 

Mühlenſtraße Nr. 17. iſt eine Wohnung von 3 Zim- 
mern, Küche und Kammer im 2. Stock vom J. Julie. 


zu vermiethen. 


ae de Baviere. 


Heute Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag 
Harfen-Concert der Familie Walter aus Presnitz, 
wozu ergebenſt einladet 
Auguſt Debmig, Waſſerſtraße 28. 


Heute Sonnabend den 12. Mai in 
Scholtz's Blumengarten großes Con⸗ 
cert à la Strauss. Das Nähere auf den 
Anſchlagezetteln. 

a Car! Scholle. 


Sonnabend und Sonntag 


4 


| 
| 


7 


Bahnhof. | 


Großes Garten: Concert 
ausgeführt vom Mufif- Korps des Koͤnigl. 10. Inf. 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins⸗ 
dorff. Anfang 43 Uhr. Entrée a Perſon 21 Sgr. 

Franz Groß. 


ER Falkenstein’s Lokal. 


Sonnabend den 12. d. M. muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung von der Geſellſchaft Pelit- et la Grandfeu, 


Einem geehrten Publikum zeige ich 
En ergebenſt an, daß ich den Kaffee⸗ 
Garten nebſt Kegelbahn zu Wierzbok übernom⸗ 
men habe, und bitte um zahlreichen Zuspruch. 


Nobert Krätſchmann. 


belkattune u. |. w. 


5 


Ein verſchließbares Haus - Ladenſpind mit Einrich⸗ 
tung iſt zu verkaufen Markt Nr. 56. 


Pofener Markt⸗Pericht vom 11. Mai. 


Fein. Weizen. d. Schfl. zu 16 Mg.] 3,17| 61 dA] — | — 
Mittel⸗Weizen , an , 3 5 61 3 | 14 — 
Ordinairer Weizen 211612 28 10 
Noggen, ſchwerer Sorte ... . 2 17 61 224 5 
Roggen, leichtere Sorte .. 2 11 J 215 6 
Große Gerſte ee Be rn 
Kleine Gerſte —— a — — 
Hafer dag. h 1 15 115 6 
Kocherbſen 9 eu 
erben e e n — 1 — 14 — — 1 — 
Buchten . 5, are Aue o une — - 2 414— — — 
fen e e eee 11 5/-1 110) — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 2 20 — 3 5 
Heu, der Er. zu 110 Pd... 22 61— 27 6 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfo, 6 15 — 7 — — 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 115 — 15 10 
Spiritus: die Tonne | 
am 10. Mai von 120 Ort. 27 1591-428] —— 
„ 11. „ 80 f fr. 2722 612876 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 10 Mal. Welter klare Luft, ſtür⸗ 
miſch Mind: SW. 
Weizen unverändert, loco 86-90 Bid. gelber 93 N. 
bez., p. Frühjahr 88 —90 Pfd. gelber 100 Mi, bez., 
89 - 90 Pfd. de. 1034 t. bez., guter geſunder do, ger 


ſtern 100 Nit. bez u. Br „ 8889 Pfd. pb Juni⸗Iuli 


Durchſchniits⸗Qualilat 97 Rt. bez. 
Roggen auimirt, leco 87—83 Pfd. p. 86 Pfd 


fr. a“ Bahn Tin Nt. kei, 87 fd. p. 86 Pfd. 09 N. 


bez., 86 Pfd. ep. 68 Net. bez, 8186 bſd 67, 68, 
684 Rt. bez., 85-86 Pfd. 68, 68] Mi. bez., 82 Mid 
p. Frübjahr 65, 651 Mt. bez., 65 Mt Gb., p. Mais 
Zuni 65 Rt. bez., p. Juni⸗Juli 64, 644, 1 Mt. bez 
u. Br., p. Juli⸗Auguſt 64 Mt. bez. 

Gerſte fe, loco 74 big 75 Pfund große 45, 454 
Mt. bez. u. Br., feine weiße 76 Pfd p. 75 Pfd. 453 
Mt. bez., p. Frühjahr 74—75 Bid. ohne Benennung 44 
PM. bez. u. Gd., 7475 Pfd. gr 44 Mt. bez. u. Gd. 

Hafer ſeſt, loco 52 Pfd. 32 Nit. bez, 53 Pfd. 10 
Loth 33 Mt. bez, p. Frühſahr 52 Pfo 33 Mt Br., 
323 Rl. bez. 1 

rbi, eo kleine Koch⸗ 57 a 59 Mt. bezahlt. 

Ne ſeſt, 2200 151 Nit. Br., p. Mai 163 a 
Mt. bez., p. Maf⸗Inni 16 Mt Br., p. 
15 Ni. bez, Br. u Gd. 

Spiritus ſehr feſt, loro ohne Faß 111%: bez., p. Früh⸗ 
jahr 10g 9 bez. u. Ur., p. Mai⸗Innt de, p Juni⸗ 
Juli 101 2 bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 10° $ Br. 

Zink für Kleinigleiten leo 7 t. bez. 

Leinöl, leco mit Faß 143 Mi bez., b. Mai⸗Juni 14 
Nt bezahlt, p Juni⸗Juli 14 Mi. bez., Baumbl, Ma: 
laga loco 17 Ni. trauſ- bez., 174 Ni. Br., auf Liefe: 
rung 174, 3 Mt. bez. u. Br., Palmöl, Kleinigkeiten 
154 Nl. Gd (Oſtſ.⸗Zig ) 


Berlin, den 10. Mai. Wind: Süd. Milterung: 
fühl; heute früh 1 Sir, Froſt. Weizen: ſeſt; für ſchwimm. 
hochbunt. 87 Pfd. Poln 96 Mt. bezahlt. Roggen: loco, 
für Sachſen, lebhaft zu ſteigenden Preiſen gekauft, ſchu im 
mend zu hoher Forderungen wegen weniger beachtet. — 
Termine, in Deckungen und neuer Spelulalien, neuer⸗ 
dings weſentlich geſteigert und ſehr feſt ſchließend — 


Sepibr⸗Okt 


Gekündigt circa 250 Wſpl. — Für loco 82—87 Pfd. 
von 663—68 Rt. bezahlt; ſchwimmend 2 Ladungen 82 
Pfd. a 67 Rt. bez. — Alles p. 2050 Pfd. — gehandelt. 
Delfaat: nicht offerirt, zur Noliz gut zu laſſen. Müböl: 
wieder feſter und im Werthe anziehend. Spiritus: ferner 
geſtiegen, in Folge einer Kündigung von 70,000 Qrt., 
aber (iwas matter ſchließend. l 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 90 — 98 
Ni., hochb. und weiß 96 101 Ni., untergeordnetere 
aare 76-90 Hit 
Roggen loco p. 2050 Pfd. uach Qual. 663 — 683 Mi., 
ſchwimmtend 66 68 NI. p. Frühl. 665-674 Mt bez. 
87 b. Mais Juni 665—675 Mt. bez. und Br. 
94. Br. 15 ., Juli 661 671 Rt. bez., 674 
Gerſte, große foco 46—52 Mi, kleine 4044 Mt. 
Hafer lote nach Qualität 31-34 Rt. 
Erbſen, Ra Mt, Futterwaare56 - 58 Nl. 
Harms HOTEL W., Mübſen 109111 W.. 


Leinſaat 73-75 Ni. 
. 16! Ni. Gb., p. Mai 


Müböl loco 16 Ni. Br. 
16/16? Nt bezahl, 46½ da. Brief, 161 NI. Geld, 
b. Mais Juni 16 n bez. u. Br., 16 Ni. Gd, 
b. Juni⸗Juli 16 Mt. Br., tor mt Gd. , b Sewibr.: 
Otibr. 15115? Ni bez, 1, e Or, 1 Hi. Gr. 
Leinöl loco 143 Rt. Br., . Mai Hi Mt, Br, 141 

. 14 Ni. Sp 


Rt. Gd. p. Mai Juni 143 Nl. Br. 1 
Hanföl loco fehlt, b. Mai 14 Mt Br. 137 . Gd. 
b. Juni Juli 133 Ni. Be., 134 Mt. Geld. 
Spiriims loco, ohne Faß und mit Faß 33 ot be., 
p. Mai 323 33133 Mt bes, ren. Ode, p. Mo- 
Juni 324—33 M. bez. u Br., 321 Mt Gd J. Suni: 
Juli 33-334 Mt. bez. u. Br. 331 Rt Gd. p. Juli⸗ 
Auguſt 333 — 34 Mt. bez, 341 Ni. Br, 337 NI. Gd, 
b. Auguft: Sepibr. 341 Ni. bez. u. Br., 344 Rt. Gd. 
, (Landw. Handelsbl.) 
] 
I 
| 
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Breslau, den 10. Mal. Wind: Weſt. Weller: 
Sonnenſchein, fühl Die Angebote von Getreide waren 
auch heute mittelmäßig. Weizen wurre in beſter Qua: 
hät zum Ceuſum geſucht und mitunter höber bezahlt; 

abfallende Sorten blieben vernachläſſigt. Für Roggen 

und Gerſte war die Stimmung ſehr matt und fand mar 

ein ſchleyvendes Geſchaft ſtan Gegen die Gebirgs⸗ 

Märkte in Franfenſlein und Reichenbach, wo ses in den 
letzten Tagen ſehr Hau ging, ſiud die biefigen Forve⸗ 

zungen zu hoch. Far 81—85 ufd Roggen wurden 94 
bis 95 Sgr., für 75-76, Pd. Gerſte 75—76 Sgr. 
bez., Erbſen waren nicht gefragt, 


Sgr. 
Weißer Weizen 121, 110. 95, 
Gelber dio 118, 109, 94, 
Breuner Weizen 75, 65, 60, 
Noggen 94, 87, 83, 
Serie . 76, 69, 64, 
Hafer .. 46, 40, 36, 
Erbſen . 86, 82, 78, 
Schlagleinſaat . 95, 87, 78 


Für Kleeſagten hält zu billigen "gwiiten die Kauf⸗ 
luſt an, rothe 11-164 Rt., weiße 16-174 Rt. nach Qua⸗ 


lität. 
Kartoffeln 24— 2: Sgr. p. Metze. 
Noh Nabel Il 16 Mi. 10 0 


Zink ohne Umſatz⸗ 


Spiritus auimirter, loco 14 Mt. ; 1 a 
p Juni 143 Mt. ſammtilich . ‚On aa 


— — — — — 
Witterungszuſtände in Dauzig 
vom 4. bis 10. Mai 1855. 


Freilag: Metter klar und ſchön. Wind Ol u. NO. 
Seunabend: Windig und rauh. „ W. 
Sonntag; Regen und kalt. „ W. 
Montag: Trübe, regnigt und kalt.. . 
Dienſtag: Windig u. trübe mit Regen NW. 
Minnwoch: Des Morgens klar, dann 

trübes Wetter S. u M. 


Donnerſtag: Früh warm, daun klares 
Welter aber kühl. 


S. u. SO. 


Posen > Rus 11 gol, 


9 10 Pi 


Bertiner Börse vom O. und 3. Mai 1855: 


reuss Fonds- und Geld- Course. — - Aktien. KT be 
vom 10. vom 9 |. | vom 40. vom 9. IErankf-Hanau 34. — — . — u 
Pr. Few. Anleihe]44100 bz "1004 B Aach. -Düsseld. 131 8179 8147 Brankf -Homb. 3 — — 5 4 ran 
St.-Anl. 1850 1441100 b 0b - Pr] 871 n 8758 iel-Alionaer 45 — „ e >» B 
1852 [431100 b: 100 bz - Mastricht. (4, 48 B 40-48 brfbudwigsh._Bex t 126 4% %% B rhutteesener 4 180418 853 U7 

1853 433 5 932 b⸗ Pr. 4 30 88 6 881-88 ba Magd -IHlalberst. 4 1860 B 16/180 381 b Aringer 44 1014 102 B 
ir 2 Aust Roitend. 4, 78 B 79-78 bu GPlagd.-Wittenb. 4 4817 be a ? win, Pr. 993 993 B 
Präm.-Anleihe 33 188155 b 106 6 8 75 5 a bz « — — 1 5 5 1 — Hhelms-Babnſd - e 
St.-Schuldseh. 37/833 832 bz 0 Pr. 1014 „ Main-Lud h. 4 923 6 55,544.55 
Seher edc, d e 2 II. Em. 10 e 101 b PMecklenburger 4 58.564500 ele e 
K. u N. Schuldv. 330 82 8246 |Berlin-Aoha’t. 4 (ls 1 137 be Niedersehl.-A. 4 92 ba 92, C Leuch BA. A 11% 11378 
Berl. Stadt-Ob! A4 99% % 904 b a Pr. 1.94} b 910 5 - i | 9216 911% che imarsche J | 98 G 981 10 

a 2 — 33821 0 8216 Berl. -Hamburg.)+ [107.6 107 ba Pr. I. II Sr. 4 913.b2 913b5 esterr, Metall. 5 ‚634etw 2-463 b 
K. u N. Pfandbr. 350 983 G 987 - - Pr41011G 110146 Il. 4 91 7 - SierPA a 80 6 [bz 797 bz 
Ostpreuss. 34 918 9140 II. Em 43/1003 6 1003 6 ; 5 8 r 3 
bomm. 3 98 0 98% ner. -P.-Niagd 4 925 B 925 h 247555, bz [üuss-Eugl-A % 97 B 97 
Posensche - 9 175 1004 B br BR 92 ba 92 b⸗ 0 sh 3 4 — — — 

- neue — 349176 9136 - 1. C. 43 981.6 983 G —1—5. Stiegl. 4. — — —.— 
Schlesische a 2 2 4 1. 5. 4 98462 985 bz — 58 Anleihe. 511 BSiG| 844 B81G 
Westpreuss.- 33/89 b 89 6 Berlin Stettiner 4 1544 6 1541531 bz - Pin. Sch. O. 4 | 72-72] b | 72 bzuB 
K. u. N. Rentbr. A | 953127 95% 6 0 - br. 44 . — — i Poln. Pfandbr. 4 80 0 907 @ 
Pomin. 49516 95% % Irsl⸗Freib.-St 4,121 1213 b l 8 801 bz III Em. 7 715 16 
Posensche. . — 4934 bz 934 hz > JCöln-Mindener 34/134 bz a) 7 6.3 78: 2 881 b Poln. 500 Fl. 1 4 271 = 
Preussische - 4944 6 9416 . Pr. 44/101. 101 bz - 3 v.) 4 1 78 bi A. 300 Fl. 5 863 B 864 B 
Westph. RK. . 4944 6 9410 II. Em. 5 1021 B 1024 B ber W. (Sl. V. ) 4 4117 413 B - B. 200 Fl, — 181 B 181 B 
Sächsische — 495 b 953 b. ö „ 14189 be 89 1 r 118 % 6 96 O Kurhess 40 Tl. — 30 - b 35 b 
Schlesiche — 494 B 94-01 % . m. Em, 4 Si- b 88) ba n — — ſedensche Bl, 2 0 23] B 
Pr.Bkanth.-Sch.\4 143 B 113 f Krakau-Obrschl4 | = — — Ren 5 14 95 0 941 h eh -Lp. 25 K. — > a 3 
Cassenver.-Buk. 4 — — ee Düsseld -Elberf.4 | 853 6 3516 (Ft) Pe. 4 954 B 951 llamb. P. -A, 639 ew h 637 B 

2 „pe eib 87 B (St.) Pr. 4 874.0 87 0 Lub. St.-Aul. 444 —— ulikT} 
Friedricehsd’or — — — — — 4 pr. 5 1004 6 1001 0 V. St. g. 33% 804 6 801 6 aril. Anleibe 5 —-— 08 
Louisd’on _. I-1108£b2 = [1084 B | 1 


Bei sehr geringem Geschäft war die Börse Anfangs günstig gestimmt, im Laufe des Verkehrs wurde aber die Haltung malt und die Course 
Theil'zurück ; Magdeburg-Wittenherger sind, ‚bedeutend gewichen. Französisch-Oesterreichische 744 bezahlt. 
Hamburg in beiden Sichten, London und Frankfurt höher: 


Breslau, den 9. Mai Obersehles. Litt A. 199% Br. — d. Lit. B. 1652 Br. — G. Bresl.-Schweida-Freib. 100! Br. 
Polnische Bankbillets — Br. 90} G. Ducaten 944 Br. — 6. 


Neisse-Brieg 68% Br. — 6. 


Oesterr. Banknoten 80 Br. — 


a) 134-343-31 bz, 


Stille Börse, Fonds-Course etwas niedriger als gestern. Die Aktien-Course dagegen ungefähr 3 Proc. 
ane 8.85 


Paris, Donnerstag den 10. Mai, Morgens. 
68, 50 gemacht. 


— — . — 3 I EL EI 


Telegraphische d e für. Fonds- 


Verontw. Mebaktrur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


der Passage gestern A geringes Geschäft, Die 


National - Anleihe 674 u. 1 bezahlt. 


er, 
gingen zum 
Von Wechseln waren 


* % 


— d. Wilh-Bahn 160} Br. — 6. 
Louisd'or 1084 Br. — 6. 
rückgegangen. (Brsl. Hbl.) 


Spekulanten waren unschlüssig und wurde die ige. Nu 


* 


————— are 8 


